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Hauptquartier , 9. Juli. Amtlich.
^,  Dkieg»sck»a»pla <t-

, , w Somme  werden die englisch¬
en Angriffe fortgesetzt.  Sie wur --

, Knillers-Wald von Mametz sowie beider-
°L - ,° sämtlich s- hr btu . ia oiat-

f „n das Wäldchen von Trones st ü r m t e o e r
^ » smal vergeblich an.  Zn das Dorf

aelanq es ihm einzudringen. — Südlich
”r a -iaerten die Franzosen ihr Artillerie-

größter Heftigkeit . Teilvorstösie

°"i,riaen Front fanden neuerlich lebhafte Feuer-
Ircke Gasunternehmungen und Patrouillen-

Bei letzteren machten wir östlich von Armen-
M von Apremont und nordwestlich von Mar-

l M̂ulz êr  hat bei Meraumont ein englisches
meug abgeschossen. Seine Majestät der

t dem verdienten Fliegeroffizrer m Anerken-
^istungen den Orden Pour le me rite  ver¬
bindliches Flugzeug wurde südlich Arras durch
beruutergeholt, ein anderes, das nach Luft-
ich von Arras jenseits der feindlichen Linie

ch Willeriefeuer zerstört.
Kriegsschauplatz:

ppe  des Generalfeldmarschalls Prinzen
pold von Bayern:
s wiederholten die Russen  noch gegen die
nte Front ihre starken Angriffe , die
ter größten Verlusten zusammen-
aden Kämpfen der letzten beiden Tage
er 2 Offiziere 631 Mann gefangen

!ppe des Generals von Linsingen:
hreren Stellen feindliche Vorstöße erfolg-

Modeczno zum Abtransport bereit gestellte rus-
pert wurden ausgiebig mit Bomben belegt. — Am

de ein russisches Flugzeug östlich von Borowno
) im Lustkampf abgeschossen.

schanplatz.
Oberste Heeresleitung.neues.

Großes Hauptquartier 8 Ju i. Amtlich.
;Rrlegsschanplatz.

"s der Somme hat der Heldenmut und die
'rer Truppen dem Gegner  einen Tag
ttäuschun gen bereitet. Die zahlreichen
der neu einsetzenden Angriffe  wur-
abgewiesen . Die Unzahl der gcfal-

ngländer  vor dem Abschnitt Ovillcrs -Contal-
tin-Legrand und der Franzosen  vor der

Soyecourt geben Zeugnis von den Massen
eingesetzten feindlichen Kräfte sowie von

eerenden Wirkung unseres Artil-
asch inenge lvehr - und Infanterie-

der Maas opfert der Feind  fortge-
' u t e in starken vergeblichen  Anstürmen
Stellungen auf der Höhe „Kalte Erde". Er
Fußbreit Boden zu gewinnen ver¬
heere 100 Gefangene  fielen in unsere

ne Vorstöße gegen die Hohe Batterie von
leichta b gewi esen.

e- und Patrouillentätigkeit auf der übrigen
se rege. Der Angriff etwa einer franzö-

" im Priesterwaldc scheiterte.
llrirgsschauKlsH
d- Generalfeldmarschalls v. Hiudenvurg:

Ereilter Angriffe südlich des Narocz-Sees
^N' iziere 210 Mann gefangen  und
änderen Stellen schwächere Vorstößea b.

‘ des GeneralfrldmarschallsPrinzenrr«:
Mißerfolge  endeten die seit gestern

, -NMnaen starker russischer  Kräfte ge-
birin bis südöstlich von Gorodischtsche
Darowo. Dievorunsereu Stel¬

lv Toten zählen nach Taufen-
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den.  Außerdem verlor der Gegner  eine nennens-
werte Zahl Gefangener.  Neue Kämpfe sind im
Gange.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen
Südwestlich von Luck haben wir einige Vorteile

errungen.
Armee des Generals Grafen von Bothmer:
Nordwestlich von Buczacz sind russische  AngrisfS-

unternehmungen erfolglos  geblieben.
Ballankrie - Sschanplatz.
Artilleriekämpfe zwischen Wardar und Doiran -See ohne

besondere Bedeutung.
" Oberste Heeresleitung.

Die Jnnenforts von Verdun unter
schwerstem deutschen Geschützfeuer.

Berlin,  8 . Juli . Der L.-A. ryeldet aus Genf : Tie
Abschnitte der Verduner Jnnenforts sind andauernd dem
heftigsten deutschen schweren Geschützfeuer ausgcsetzt. Durch
die Bekanntgabe, daß auch im Laufe der Nacht das Fort
Tavannes  bombardiert wird, gesteht die Jofsrenote den
französischenVerzicht auf die Rückeroberung der fest in deut¬
schem Besitz gebliebenen Batterie von D a m l o u p zu.

„Times " Hoffnungen.
London,  8 . 'Juli . Die Times erfährt aus Paris

vom 7. : Die unvermeidliche Ruhepause, Die in der franzö¬
sischen Offensive eingetreten ist, wurde gestern dazu benutzt,
um Material , Mannschaften und Geschütze bereitznstellen
nach den kritischen Punkten an der Somme vorzuschieben.
In einem Leitartikel schreibt die Times , daß die wichtigste
Offensive der Russen offenbar erst jetzt beginne. Der Schlag,
den sie den Oesterreichern und Ungarn im Süden versetzte,
mache nicht den wichtigsten Teil des geplanten Sommerfelo-
zuges der Russen aus . Sie hätten früher losgeschlagen, als
beabsichtigt war , um den Truck im Trentino zu vermindern,
und hätten dieses Ziel vollständig erreicht . Dabei seien
aber ihre Augen beständig auf Hindcnburg im Norden ge¬
richtet gewesen. Man dürfe aber an dieser Stelle kein? so
überraschenden Erfolge erwarten , wie sie den Vorstoß im
Süden begleiteten. Im Zentrum der Front seien die Russen
im Kämpft mit guten deutschen Truppen . Im vorspringen-
den Teil der Front um Luck sei es den Russen wieder ge¬
lungen, ihre Nebermacht zur Geltung zu bringen , und die
Aussichten, daß ne Kowcl erreichen, seien wieder günstiger
geworden. Ans dem östlichen Kriegsschauplatz gehe es also
ganz gut vorwärts . Was den westlichen Kriegsschauplatz
betrifft , glaubt die Times , daß der englische Bericht von
gestern abend ermutigender sei als alle andern , die seit dem
ersten Tage der Offensive ausgegeben worden seien. Die
zweite Phase der Schlacht an der Somme sei offenbar in
vollem Gange.

Warnung vor übertriebener Hoffnung.
Bern,  8 . Juli . Der Vertreter des Pariser Journals

in Petersburg sagt am Schlüsse eines Telegramms über das
Vorrücken der Russen, dessen Ergebnis er als noch im weiten
Felde liegend bezeichnet. Man muß das französische
Publikum warnen vor übertriebener Hoff¬
nung,  die es aus den glücklichen Ergebnissen auf allen
Fronten schöpsen könnte. Der G e g n e r ist außer Atem, aber
noch stark.  Daher werden unsere Generalstäbe methodisch
und langsam,  aber mit Ausdauer und Sicherheit Vor¬
gehen.

1500 russische Offiziere bei der letzten
Offensive gefalle « .

R o t t e r d a m,  8 . Juli . (Zens. Bln .) Nach einer Genfer
Meldung berichtet die dortige Tribüne , daß bei der letzten
russischen Offensive bisher 15 0 0 r u s s i s che Offiziere
gefallen  sind.

Die Niederlage der Nuffen bei Kirlibaba.
Bukarest,  8 . Juli . (Zens. Bln .) Die heftigen Kämpft

von Kirlibaba endeten mit der Niederlage der Russen, die
über 1 0000 Tote , Verwundete und Gefangene
verloren . Tausende von russischen Leichen
liegen' haufenweise auf den Feldern von Kirlibaba , ohne
beerdigt zu werden. Heute wurden durch Seletin russische
Verwundete i n 8 0 0 A m b u l a n z e n und 120 Automobilen
nach Radautz gebracht, von wo sie nach Bessarrbien trans¬
poniert werden sollen, weil die Spitäler in Der Bukowina
überfüllt sind. Schon bei Radautz ist die Luft von Leichen-
geruch verpestet. Die russischen Verluste in der Bukowina
sind erschreckend groß. Das Armeekommando besitzt nicht
genügend Ambulanzen, um die Verwundeten sortzuschasftn.
Rumänische Bauern wurden veranlaßt , mit ihren Karren
die Verwundeten zu transportieren . 500 00 verwundete
Russen befinden sich in der Bukowina,  wo
ihnen nur geringe ärztliche Hilft zuteil wird.

22 . Jahrgang

Joffre kaltgestellt?
Uebereinstimmend hebt die englische Presse hervor, daß

der französische Generalissimus Josfte mit den Operationen
der neuen Offensive der Franzosen nichts zu tun habe.
Der Mann des Tages ist vielmehr Foch. Er ist der einzige
Leiter der französischen Offensive. Interessant ist der Stim¬
mungsumschlag gegen Joffre , der sich hieran anknüpfend
von Frankreich aus auch in England verbreitet hat . Alles-
was Joffre bis jetzt populär gemacht hat , wird neuerdings
Foch zugeschrieben. Man geht jetzt sogar so weit, ihn als
denjenigen zu bezeichnen, dessen Verdienst die Entscheidung
der Schlacht an der Marne im September 1914 gewesen ist.
Joffre und die Franzosen haben im Kriege bisher zehnmal
soviel geleistet und unvergleich schwerere Opfer gebracht als
die Engländer und deren Führer . Sie ernten gleichwohl heute
schon den Dank Albions.

Rumänien und die Entente.
Budapest,  den 9. Juli , (zf ) Nach aus Bukarest

vorliegenden Mitteilungen haben die diplomatischen Ver¬
treter der Ententemächte in den letzten Tagen , da die
Entente noch glänzende Erfolge der französisch-englischen
Offensive erhoffte, in behutsamer Weise den Ministerpräsi¬
denten Bratianu  darüber ausgefragt , ob auf dw Mit¬
wirkung Rumäniens gerechnet werden könne. Bratianu
habe erklärt, die Erfolge der Entente seien noch überaus
descheideu und die Aussichten recht unsicher. Rumänien
h b̂e übrigens auch derzeit keine Veranlassung , seine bis¬
herige Neutralität anfzugebrn.

Der türkische Bericht.
Erfolge gegen die Ruffen.

WTB . Konftantinopel,  9 . Juli . Bericht des
Hauptquartiers : . [ i Ui

An der Jrakfront  Ruhe . Unsere Erkundungsabtei¬
lungen bekamen Fühlung mit den aus Kirmanschah  ver¬
triebenen russischen Kräften , 25 Kilometer östlich davon auf
dem Wege nach Hamadun . Russische Kräfte  in der
Umgebung von Sineh  wurden durch unsere Freiwilligen
angegriffen, nach siebenstündigem Kampfe geschlagen  und
gezwungen, sich nach Sintzh zu s I ü cht e n , wo sie von unfern
Freiwilligen belagert  werden . Der Feind  hatte wäh¬
rend dieses Kaurpfes einen Verlust von 100 Toten,
darunter 2 Offizieren.

An der Kaukasusfront ist die Lage auf dem rechten
Flügel unverändert . Im Zentrum Artilleriezweikamps . I m
Tschoruk - Abschnitt scheiterte die Ofsensiv-
tätigkeitderRussen  gegen die Flanke unserer Streii-
kräste, die von ihnen seit Tagen fortwährend gegen Norden
in der Absicht, unfern Vormarsch auszuhalten , unternommen
worben war, vollständig. Durch eine Gegenoffensive
nahmen wir einige Geländeteile von örtlicher Bedeutung , die
während der vorerwähnten Angriffe in die Hände des Fein¬
des gefallen waren, wieder und erbeuteten eine große Menge
von Munition und Kriegsmaterial . Angriffe an gewissen
Stellen des linken Flügels gegen unsere Vorposten wurden
nrit Verlusten für den Feind leicht zurückgeschlagen.

JavnsSelim  und M i d i l l i griffen eine Abteilung
feindlicher Transportschiffe an den Usern ves Kaukasus au,
versenkten vier Schisse und mehrere Segel¬
schiffe,  beschossen die neuen Hafenanlagen bei Tuabe, süd¬
östlich von Noworussisk, und verursachten eine Feucrsbrnnst
in einem großen Petroleumdepot sowie andern dort befind¬
lichen Materialien . Sie trafen auf ihrer Fahrt kein feind¬
liches Schiss. . . , . .( -i UJ

Des Kanzlers Krieqsziele.
Gegen Kreuzztg. und Deutsche Tagesztg ., die der Re¬

gierung vorgeworfen hatten , sie versäumen es, dem Volke
die großen Ziele zu zeigen, das lähmende Schweigen der
Regierung verursach? Sorge und Zweifel, sagt die Nordd.
Allg. Ztg . amtlich : Der innere Sinn dieses großen Kaurpfes
ist die Verteidigung des deutschen Volkes,
seiner Freiheit  und seiner Zukunft.  Das deutsche
Volk in seiner Gesamtheit wird die tiefe Bedeutung dieses
Sinnes , die in den Kundgebungen des Kaisers und in den
Reden des Reichskanzlers immer wieder hervorgehoben wor¬
den ist, gerade jetzt, da an allen Fronten wütende Kämpft
toben, lebendiger als je empfinden. Ist dies kern Ziel,
groß genug, alle zu einigen und innerlich zu beseelen? Man
hat es vielfach so darstellen wollen , als sei dies Ziel doch
ein rein Negatives.' Wer aber nicht über die Reden des
Reichskanzlers hinweggehen will , in denen er früher wieder¬
holt Angedeutetes jo ausführlich als möglich dargelegt hat,
wird zugeben müssen, daß die Regierung jedenfalls
die Verteid rgung nicht im negativen Sinne,
sondern in dem höchst positiven  Ginne der Behauptung.
Sicherung und Stärkung der deutschen Zu¬
kunft sstellung  in der Welt faßt . Wenn die Ein¬
fall Store in das Herz Deutschlands fremden



Einfluß entzogen , wenn  Rußland hinter die
Flüsse z u r ü ck ge w o r sc n wird, die als kürzere Grenze
Deutschland einen besseren Schuh geben, wenn die wirt¬
schaftliche Entfaltung Deutschlands in der
ganzen Welt gesichert sein soll —, ist das kein großes
Viel ? Sind die Kanzlcrreden , in denen solche Forderungen
erhoben wurden , „lähmendes Schweigen"?

Der Dank des Reichskanzlers.
Vor einiger Zeit chatten zahlreiche hervorragende Bür¬

ger Leipzigs denr Reichskanzler eine Vertraucnsknndgebung
übersandt . Darauf hat Herr von Bethmann Hollweg mit
einem Dankschreiben geantwortet , in dem es heißt : Die
Kundgebung hat mich herzlich erfreut und bewegt. Indem
die Herren mir ihre freundliche Gesinnung gemeinsanr be¬
kunden wollten , haben sie, wenn ich sie recht verstehe, zu¬
gleich den Wunsch gehabt, Zeugnis zu geben von dem un¬
verbrüchlichen Zusammenhalten von Mitgliedern des höchsten
Gerichtshofes , Vertretern der Wissenschaft und Kunst,, des
Handels und der Industrie mit der Führung des Reiches.
Nus dem Bewußtsein solcher festen Uebereinstimmung zieht
die Leitung des Reiches in dieser entscheidungsvollen Zeit
ihre beste Kraft.

Der öftrrrrich-mrgarische Kertcht.
WTB . Wien,  9 . Juli . Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz
In der Bukowina erkämpften unsere Truppen , ihnen

voran das Westgalizische Infanterie -Regiment Nr . 13, bei
B r e a z a den U e b e r g a n g über die  M o l d a w a.

Südwestlich von Kolomea fühlen russische Abteilungen
über Mikuliczyn vor.

Sonst in Ostgalizien bei unveränderter Lage keine be¬
sonderen Ereignisse

In Wolhynien und bei Stobyckwa am Stochod wur¬
den russische Vorstöße abgeschlagen.

Nordöstlich von Baranowitcze brachen vor der Front
der verbündeten Truppen abermals starke russische Angriffs¬
kolonnen zusammen.

Unsere Flieger warten nordwestlich von Dnbno auf
eine erwiesenermaßen nur von einem russischen Korpsstab
belegte Gehöftgruppe Bomben ab. Ter Feind hißte ans
den bedrohten Häusern ungesäumt die Genfer Flagge.

Jtattenischer KriegSlchauolatz.
Das Geschützfener an der Jsonzofront hält an. Görz

und Ranziano wurden in dem Abschnitte heftig beschossen;
bei letzterem Orte wählte sich die feindliche Art llerie das
deutlich gekennzeichnete Feldspital als Hauptziel. Kleinre
Angriffsunternehmungen der Italiener gegen den Görzer
Brückenkopf und den Rücken östlich von Monfalcone miß¬
langen. Nachts belegte ein Geschwader unserer Seeflug¬
zeuge Pieris, dann Canziano, Bestrigna und die Adria¬
werke mit Bomben.

Unsere Front südlich des Suganertales stand unter
starkenl Artilleriefeuer. Zu Jnfanteriekämpfen kam es
gestern in diesem Abschritt nicht

Süd östlicher Kriegsschauplatz.
An der unteren Vojusa seit einigen Tagen wieder

erhöhte Artillerietätigkeit. Stellenweise Feuer aus schweren
Geschützen.

WTB . Wien,  8 . Juli . Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

In der Bukowina  haben unsere Truppen den Feind
in dem Tale der oberen Moldawa geworfen.

Am obcrn Pruth  und südlich des Lnjestr  war
gestern die Kampstätigkeit gering. Westlich und nordwestlich
von Buczacz scheiterten mit großer Heftigkeit geführte rus¬
sische Angriffe . Südwestlich von Luck wurden die feindlichen
Linien abermals zurückgedrängt. Die aus dem Sthrbogeu
nördlich von Kvlki zurückgenvmmenen Streitkräste haben

ver Weg als?rieden$ftifter.
Roman von S . Hillger.

8) (Nachdruck verboten.)
Dora wurde lebhafter . ,.Sie haben es getroffen. Nur,

daß Miezchen so fein und zart wie eine weiße Rose ist;
sie verspricht, eine Schönheit zu werden. Kinder ver¬
ändern srch aber , besonders, wenn die Schulzeit ihren
Einfluß geltend macht und gelernt werden muß. Georg
komint im nächsten Jahr schon zur Schule."

Bittner unrerbrüttte ein Gähnen . „Wo Kinder sind,
ist Leben und Wärme ", sagte er schwernrütig, „bei mir ist
alles talt und einsam. Oit komint mich ein Grauen an,
wenn ich nach Hause gehen muß."

„Aber warum heiraten Sie denn nicht?" .fragte sie
teilnehmend.

Er schleuderte ihr einen Blick zu , unter dem sie
erbebte. „Warum ich nicht heirate ? So können Sie
fragen , Frau Dora ?"

Sie stand still. Ihr Gesicht brannte . „Hier muß ich
meine Stickereien abliefern . Auf Wiedersehen, Herr
Bittrer ."

Hastig wollte sie enteilen. Doch er hielt ihre Hand
fest. „Ich warte hier auf Sie , gnädige Frau , und müßte
ich bis Mitternacht hier stehen. Aber Sie werden ja nicht
unbarmherzig sein."

Sie riß sich los und ging. Die Fabrik befand sich
im zweiten Hof. Auch ein paar Treppen waren zu
steigen. Dora jagte hinauf.

Oben auf dem schmalen Flur blieb sie atemschöpfend
stehen. Wie ein Rausch war ihr die Begegnung mit
Bittner zu Kopf gestiegen.

Ob er wirklich auf sie wartete ? Furchtbar nett war
er doch eigentlich gegen sie. Sie rief sich jedes seiner
Worte ins Gedächtnis . Und feine Blicke!

Ihr Herz klopfte unruhig . Ob sie wirklich seine erste
und einzige Liebe war ? Darauf konnte sie sich ja dann
wirklich etwas einbilden . Ueberhaupt ! Jetzt erkannte
sie erst, wie eintönig und reizlos ihr Leben dahinfloffl^

sie ihnen zugewiesenen Räume erreicht. Der Gegner drängte
nur an einzelnen Stellen nach.

Gegen die österreichisch-ungarischen und deutschen Trup¬
pen nordwestlich Baranowitschi stürmte der Feind gestern
abermals unter Aufgebot großer Massen an ; alle Angriffe
zerschellten. Unsere siebeubürgischea Regimenter kämpften in
völlig zerschossenen Stellungen und schlugen die Russen mehr-
sach in erbittertem Nahkampfe zurück. Tausende von toten
Russen bedecken das Vorfeld.

Italienischer Kri e gÄs cya u v l a «
An der Jsonzofront  dehnte sich das Geschützfeuer

auch auf den Görzer und Tolmeiner Brückenkopf aus . Gegen
den Rücken von Monfalcone setzten die Italiener nachts nach
starkem Artilleriefeuer mehrere Angriffe an , die blutig abge-
wieseu wurden.

Südlich des Suganer - Tales  dauerte der Angriff
des italienischen 20. und 22. Korps gegen unsere Front zwi¬
schen der Eima Dieci und dem Monte Zcbio fort . Diese
sechs Infanteriedivisionen und mehrere Alpinigruppen star¬
ken feindlichen Kräfte lvurden auch gestern allenthalben
unter schwersten Verlusten zurückgewiesen.

Im L r t l e r-Gebiet scheiterte ein Angriff des Feindes
gegen unsere Stellungen aus dem Kl. Eiskögele.

Südöstliche , Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs deS Generalstabsi
d. Höfer,  FeÄmarschalleutnant.

Der russische Bericht.
Petersburg,  8 . Juli , (zf.) 7. Juli . Nachmittags.

Westfront : Die Kämpfe westlich des mittleren Styr dauern
für unsere Truppen erfolgreich fort . In der Gegend von
Galuzia -Optowa -Wilczczk bemächtigten wir uns ausgebau¬
ter österreichisch-deutscher Stellungen . Der Feind flieht
unter dem Feuer unserer Artillerie . Wir nahmen ihm
zahlreiche Gefangene ab, darunter einen Regimentskom Man¬
danten mit seinem Adjutanten . Unsere Kavallerie , die den
Feind verfolgt , griff ihn in der Gegend von Wilczezk an und
nahm eine aus sechs Geschüben bestehende Krupp -Batterie,
die nur einige Schüsse abfeuerte. Später nahmen wir die
Dörfer Komarow und Gradje nach heftigem Kamps. Soeben
wurde die Besetzung des Bahnhofes von Maujewiczh durch
unsere tapfere Kavallerie gemeldet, ferner die bei Verfol¬
gung des Gegners erfolgte Erbeutung einer weiteren aus
vier Geschützen bestehenden Batterie , sowie von drei schweren
Geschützen. Südlich des Stochod und in der Gegend der un¬
teren Lipa Artilleriefener.

In Galizien bei HIadki (Gegend von Tarnopol ) ver¬
suchte der Feind nach Sprengung von Minenkammeru vor¬
wärts zu kommen. Er wurde zurückgeschlagen. Nach den
letzten Mitteilungen steigt die Gesamtzahl der am 4. und 5.
Juli westlich der unteren Strypa gemachten Gefangenen
auf 270 Offiziere und 9900 Soldaten . Wir verzeichneten bis
jetzt 29 Maschinengewehre, sechs Bombenwerfer, drei Minen¬
werfer , über 5000 Gewehre und Ballons mit brennbarer
Flüssigkeit. Nordwestlich von Kimpolung (in der Bukowina)
ergriff der Feind energisch die Offensive. Wir schlugen ihn
jedesmal zurück. Auf der Dünafront lebhaftes Gewehr-
feuer. Südlich der Gegend von Dünaburg bis in die Gegend
der Sümpfe von Pinsk an manchen Stellen Artilleriefeuer.
Südwestlich des Narocz-Sees nahmen wir nach erbitterten
Bajonettkämpfen einen Teil der deutschen Schützengräben.
Der Feind setzt hier seine hartnäckigen Gegenangriffe fort.
An dem Frontabschnitt von Baranowiffchi bewirkte der
Feind einen fruchtlosen Angriff.

Die russischen Gefangenenziffern
s Stockholms.  Juli , (zf.) Ein lange Zeit im rus¬
sischen Hauptquartier weilender, heute hier durchreisender
Journalist macht mir folgende verläßlichen Angaben , wie
die hohen russischen Gefangenenziffern zustande kamen. Tie
Russen begannen sofort nach Besetzung der zurückeroberteu
Gebiete ninsangreiche Verschickungen. Alle Männern zwi¬

schen 17 und 55 Jahren wurden aus der
ebenso aus Wolhynien zahlreich« P »>s
Juden wurden auch zahlreiche reinru
Schutzhaft genommen und in entfernte
schickt. Die Ziffern dieser außerordentlich
gefangenen uno Verschicktenwerden de^
zuaddiert und die Oiesamtsumme in den
bekannt gegeben. (Franks. Ztg .)

Aus Rußland.
Eine Autonomie für P

WTB . Moskau,  7 . Juli . Siusstosi
zuständiger Quelle mit : In der allein"
Veröffentlichung eines Regierung * u
ten, der die Grundsätze des bekannten U
kommandierenden Großfürsten Nikolai D
Polen sowie die seiner Zeit von Gorerny
dnma angekündigte Autonomie Pg§
bekräftigen soll. Die Anregung dazu J
uister des 'Aeußern Sasonow  aus . Du
dokumentiert werden, daß die Polenfrage
inneren PolitikRußkands  sei und
land gelöst werden könne. Der Ministerpräst
nahm Sasonows Vorschlag bereitwilligst Qlt*
orduung der Polen vor kurzem bei Stürm»
aufnahme der Arbeiten der russisch-poi^
vorsprach, antwortete Stürmer : Die Kon
flüssig geworden, die Regierung ist fest
eine Autonomie auf breiter Grundlage A

Ans bnqland.
WTB . London,  8 . Juli . Daily

daß folgende Ernennungen von Mii
sen sind: Montague,  Munitivnsmini'
Sekretär für Schottland , Mac K i n n on
des Herzogtums Lancaster und Sekretär
Artur Lee,  Zibillord Admiralität.

Die englische Blockade
WTB . Kopenhagen,  9 . Juli,

meldet aus Christiania:  Die englischen
jetzt auch die Salzaussuhr nach No
hindern.  In den letzten Wochen hielten
alle nach Norwegen bestimmten Salzlci
gaben sie nur gegen die Verpflichtung
nicht zum Eiusalzen der Fische, die na ch
ausgefiihrt werden, verwendet würde. Im
hinderten die Engländer die nortvegischx
salzener Fische nach Deutschlands indem j
Käufer überboten und dadurch die Preise a
Höhe steigerten.

Holland gibt den Dampfes
Amerika einstweilen a

dl m ste r d a m , 8. Juli . (Zens.
Amerika-Linie beschloß, für die nächsten zioei
Verkehr nach Amerika einzustellen. Es wird
Schiss dieser Linie die holländischen Häfen
unterrichteten holländischen Kreisen bringt
nähme mit der Erklärung der Londo
rechtsdeklaration  in Verbindung,
die Neutralen nicht zu übersehen sind, da jede'
Schiff der Willkür des Londoner
r i cht s p r e i s ge ge b e n ist.

Torpediert.
WTB . B e r l i n , 9. Juli . (Amtlich.)

Seestreitkräften wurden zwischen dem 4. und
nats in der Nähe der englischen Küste folge
schen Fischerfahrzeuge versenkt:
Anil Anderson, Pepodah, Watchful, Nancy.
Kirret Bessh und Newark Castle. Von diesen:
Dee, Watchsstl und Petuna mit Artillerie bef
weil sie trotz Warnungsschuß zu entkommen

!>e

Ach unv ein klein wenig Abwechselung, so ein nemer
harmloser Flirt war gerade das, was sie brauchte, oft vergeb¬
lich ersehnte.

Johannes war doch eigentlich nur ein gutmütiges
Schaf.

Nach dem Essen las er am liebsten in einem guten
Buche oder beschäftigte sich mit den Kindern.

Eins war ihr so unerträglich wie das andere . Mit
ihr beschäftigte Johannes sich nicht, seitdem er wußte, daß
sie seinem Goethe weder Interesse noch Verständnis ent¬
gegenbrachte.

Er küßte sie, strich in leiser, fast scheuer Zärtlichkeit
über ihren Nacken — ihr Haar durfte er, da sie für ihre
Frisur fürchtete, nicht berühren, auch ihr Gesicht zu streicheln
erlaubte sie ihm nicht, weil er kalte feuchte Hände hatte.

Früher hatte er gebeten und gebettelt, aber schon lange
war er still und beschied sich. „Sehr still und blaß ",
schoß es ihr plötzlich durch den Sinn.

Doch dann schrak sie auf. Hier stand sie und trödelte,
ließ Bittner ungebührlich lange warten . Wenn er unge¬
duldig wurde und ging, dann hatte sie das Nachsehen ! ^

Nein , sie wollte ihn nicht verletzen. Seine Freundlich¬
keit tat ihr wohl . Wenn ihre Einfachkeit ihn nicht störte,
so war ja alles gut.

Warum sie erst so abweisend gegen ihn gewesen war,
das verstand sie selbst nicht mehr.

Flink eilte sie zu der Leiterin, welche die Stickereien
mit Kennermiene besichtigte. Sie fand nichts daran aus¬
zusetzen.

Die neue Arbeit lag schon für Dora bereit, sie ver¬
schnürte dieselbe, es war ein umfangreiches Paket.

„Ich hoffe, Sie werden es schaffen, Frau Steinberg,"
meinte wohlwollend die Leiterin , „diese feinen Tüllsticke-
reien vertraue ich am liebsten Ihnen an, meiner besten
Stickerin."

Dora machte eine Bewegung , die ihre Freude an-
deutete. „Ich will schon fleißig sticheln." Sie verabschiedete
sich rasch.

Nun noch zur Kasse. Auch hier eine prompte und
schnelle Erledigung . Zufrieden steckte Dora den Lohn ihrer
Arbeit , nahezu zwanzig Mack, in ihre Börse, die sie aus

i,imrnmrn

einer verborgenen Falte ihres Rockes her
So , nun war sie fertig ; mit einem

sie die Tür des Kontors und stand nun
dem Flur.

Ihr Herz begann unruhig zu klopfen,
sicherte sie sich doch noch, ob sie das Geld
könne. Als alles in bester Ordnung,
die Treppe hinunter . I

Ob Bittner noch wartete ? Welch einJ
er geworden war ! Früher mochte sie 0
sein Aeußeres hatte sich so vorteilhaft
sie jetzt nichts an ihm auszusetzen fand,
lichkeit und Weltgewandtheit schmeichel
nierten ihr.

2. Kapitel.
Als Dora die Straße betrat , spähte sie,

rechts und links, denn von Bittner war n
Enttäuscht stand sie vor dem breiten

Einfahrt zu den Fabrikgebäuden.
Er hatte also doch niast auf sie ge

Man sah es ihr an, wie niedergeschlagen
Die hätte ihre Arbeit ja auch eine

später abliefern können ! Was brauchte sie
zu sein ! Sie hatte doch nicht mehr den ch
von früher vor sich. Bittner hatte siw 3*
Vornehmheit emporgearbeitet , dem wuroW
schon nachlaufen, der hatte es nicht notig,
handeln zu lassen. JB

Ach, wie dumm war sie doch gewesen,
sie können vor Aerger. Vielleicht haW
nützen können. Jedenfalls hätte schonK
Abwechselung in ihr Alltagsdasein gebra

Aber was half's, sie hatte sich die
nicht zunutze gemacht. '

Ein mit Kisten hochbeladenerWagen,
Zuruf in die Einfahrt ein. Dora wichr

Warum stand sie überhaupt noch
vom Fabrikpersonal gesehen werden,
von ihr denken!

Seufzend trat sie den Rückweg an.



—

tt engl . Dampfer aufgebracht.
llN , b. Juli . Der englische Dampfer
.»H' Falmouth, der mit einer Ladung

»Esg-gjxnburg nach Hüll unterwegs und an der
■Z aufgebracht worden war , hat unter deut-

^ aus der Reede von Borkum geankert.
Ehrung Jmmelmanns.

^u[t. (jf.) lieber eine Ehrung Immel-
■}n& en ' Aigner wird der Münchener Zeitung aus

D warf ein englisches Flugzeug für Jmmel-
( A. ^ gus frischen Blumen mit einer schwar-

r Das Ganze war wasserdicht verpackt
leist"!̂ Me eingeschlossen. Dabei lag ein Schrei-

rache, das in der Uebersetzung folgen-
^ " dat: „Abgeworfen am 30. Juni 1916 über
^laut W - " Dberleutnaut Jmmelmann, gestorben

. sü̂ gm"l8. Juni . — Zum Andenken an
tf1. rClt  und ritterlichen Gegner.  Vom

Amerika.
Roosevelt.

f 7 Juni . Funkspruch des Vertreters des
- ^7 »iner Meldung aus Chicago tritt Roose-

an den Nationalausschußder Fort-
^P - aei über seine Gründe für die Ablehnung
* für die Präsidentenwahl dem Ausspruch
. > ü unter den augenblicklichen Verhältnissen

b-'" xiues dritten Wahlbewerbers lediglich ein
der Wahl Wilsons sein würde und sagt,

^unvergleichlich besser zum Präsi-
» eignet als Wilson , und es wäre ein
' °- 7aden für das Land , wenn letzterer

wählt würde.  Ueber die Bindestrich-Ameri-
^ «oas' velt; Man hat gegen Hughes geltend ge-

‘ bon  verschiedenen sogenannten deutsch-anu-rika-
°" aiaungen unterstützt worden sei. Ich glaube
e w Haltung dieser gewerbsmäßigen Deut  s ch-
' Er  am allerwenigsten ihrer Liebe zu Hughes

ist vielmehr allein ihrem Gegensatz gegen mich,
verpflichtet, mich bei der Tlusstellung der Waht-

,"at Fall zu bringen. Diese Leute haben nichts
‘ Lren Bvlkskörper der Amerikaner gemeinsam,
darin doch Leute von unvennischtem oder gemischtem
» «lute, welche genau so gute Amerikaner sind als

ES einer anderen Herkunft. Nie und nimmer
unserem Lande bessere Bürger gegeben als die

Me von Männern und Frauen deutscher Geburt
uist, welche ganz i n u n se re r ge m ei n sa me n

klinischen Nationalität untergetaucht
,noch untertauchen. Kein guter Amerikaner, welches
x Herkunft oder Konfession sei, kann etwas anderes
sc gewerbsmäßigen Deutsch-Amerikaner empfinden,
'ihren amerikanischen Präsidenten zum Zwecke des
^deutschen Kaisers auszuwählen suchen, als Ber-

0und Abscheu. Die gewerbsmäßigen Deutsch-Ameri-
dicser Art handeln lediglich in dem wohlverstandenen
ist Teutschlands. Wir haben eine eifrige Bereitschaft
.-us Interesse der Bereinigten Staaten zu opfern,

mit Deutschlands Interesse zusammensiel. Hughes
und die ganze Art seines Benehmens in ösfent-

Angelegenheiten rechtfertigen sicher die Ueverzeugung,
-Leute, die ihn ihrer eigenen Interessen wegen unter-
xn, in keiner Form oder Art seine öffentlichen iHand-

1wr odcr nach der Wahl beeinflussen werden. Dafür
:ganzes öffentliches Leben.

Nachlassen der Kriegslftf runge« ?
cpenhagen,  8 . Juli . (Zeus. Bin.) Die großen
Mischen Rüstungsgesellschaften sind nach dem New-
1 Journal of Commerce davon überzeugt, daß die

aber war sie ein paar Schritts gegangen, als
die Straße Bittner eilig auf sie zukam. Er

^Busch köstlicher, von der Seidcnhülle nur halb-
^Rosen, die er ihr mit leuchtenden Augen über¬
fein Gesicht war vom schnellen Gehen gerötet.

Mt aus.
l habe Ihnen nur rasch ein paar Blumen geholt,
ora, fürchtete schon. Sie nicht mehr anzutreffen,

ch Eie nicht verfehlt, nehme ich als ein günstiges

auch", sagte Dora aufrichtig und lachte ihn
, „Ach, die herrlichen Blumen ! Eigentlich

” für mich! Wie soll ich Ihnen nur danken!"
!nicht!" wehrte er lachend, dann schob er seinen
.n Gingen. „Mit dem Recht eines alten Be-

Iugendgefpielen. llifb von diesem ver-
./ ^ ousgiebigen Gebrauch zu machen, müssen Sie

erlauben. Wenn bier einer zu danken hat, bin
. ff mancher würde gern san meiner Stelle sein.

ww die Neidhammel herübersehen I"
4en D "uf sie einsprach, mußte Dora herz-war alles so neu und reizvoll. Sie
M -cpmei und  in gehobener Stimmung. Hans

geworden. Wohl scherzte er mit den Kindern,
" Mündlich mit ihr. Aber im Grau
cmemte Dora, sei ihnen alle Poesie verloren¬
werdenfonhT»-' mir  zunächst einen kleinen Bummel

Jr  pin» 7 er' »und ich bitte um die Erlaubnis,
»Sin?,-, machen zu dürfen."

* .5 n‘ Doras Augen strahlten. Wie hätte
Legen seine Absicht einzuwenden,

«arm vehe  sie antworten konnte, die
Er soL ^ rwarengeschäft weit geöffnet. Dora

; sE/ch etwas Wunderbares,
ionif tet et? ’n den verschiedensten Formen,

wie draußen mit sehnsüchtigen Blicken
’ ‘'BSitttieri 'en- die einer anderen Welt ange-
r*Äo Eü- ,Ü.F^ e Tüten zusammenpacken. Dazu

-w^und Puddingjchokolade. Er ^bezahlte

Kriegslieferungen für den Vierverband in
ab sehbarer Zeit aushören  lverden. Die Werke tref¬
fen Vorbereitungen, ihre ausschließlich zu Rüstuiigszwecken
eingerichteten Betriebe a u f d i e F r i ed e n s w i r t scha f t
einzu stellen.  Die Dupontposter Co. wird bereits in
Kürze ihre ncugegründeten Fabriken in Eddiftvue und Wil-
mington, in denen über 25 000 Arbeiter für den Vierverband
beschäftigt werden, zur Erzeugung von Chemikalien und
Anilinfarben in großem Maßstab einrichten.

Die Vereinigten Staaten und Mexiko.
Haag,  8 . Juli , (zf.) Reuter meldet aus Washington:

Die Regierung der Vereinigten Staaten hat den Vorschlag
Carranzas, die Streitfragen zwischen beiden Ländern durch
direkte Unterhandlungen zu regeln, angenommen.

Eine Spitze gegen England?
__S t ock Holm,  8 . Juli . (Zens. Bin.) Auf zuverlässige

Informationen gestützt, bin ich in der Lage, zu dem russisch-
jopanischen Bündnisvertrag eine Reihe von Tatsachen mit¬
zuteilen, ivelche noch deutlicher erweisen, daß der Vertrag
für die Zeit nach dem Kriege geschlossen worden ist und eine
Spitze gegen England trägt. Der Zusatz zu Artikel 1 be¬
sagt, daß die augenblicklichen  politischen Büuduis-
kombinationen in den ostasiatischen Fragen nicht unbedingt
den Vorzug von neuen  Bündnissen besitzen sollen. Er be¬
hält ausdrücklich den Vertragsschließenden das Reckt vor,
mit anderen  Mächten nach dem zukünftigen Friedens¬
schluß Abkommen einzugehen, welche diesen gewisse Kom¬
pensationsrechte in Ostasien gewähren. Der Zusatz zum zwei¬
ten Paragraphen, der den gegenseitigen Schutz anerkannter
Rechte und Interessen garantiert, gibt eine genaue Darle¬
gung dieser Interessen. Darnach wird die nördliche und
nordöstliche Mongolei zur russischen Einflußsphäre gerechnet.
Hierfür erkennt Rußland gewisse japanische
Ansprüche in Süd china an.  Es garantiert beson¬
ders gewisse japanische Zukunstsansprüche auf
Hongkong und  S chw a n schu w a n g. Mein Gewährs¬
mann, der übrigens von japanischer Seite informiert wurde,
versichert, was ohnehin klar erscheint, daß das Abkommen
nicht den geringsten Einfluß auf den gegen¬
wärtigen europäischen Konflikt  haben soll. Da¬
gegen verrät es gewisse russische  Erwartungen , nach dein
Friedensschluß eine Rückgrat st ärkung gegen Eng¬
land  zu schaffen. Dem Bertragsschluß dürften übrigens
gewisse Vertrauensbeweise, wie Schifssverkäufe und Abrech¬
nungen über Bahnverkäüse folgen. (Wiesb. Tgbl.)

Telephonische Nachrichten.
Das Jubiläum der Argentinischen

Republik.
WTB. Berlin,  10 . Juli . Zur Feier des 100-

jährige n Jubiläum sderUnabhängigkeitder
argentinischen Republik  gab dtzr argentinische Ge¬
sandte Dr. M o l i n a in den Räumen der G e j a n ot sch rtf t
einen Empfan  g, der einen glänzenden Verlauf nahm. Am
Schluß dcr Feier fand die Ueberreichuug einer Adresse
namens des deutsch - argentinischenZentralver-
ba u d es an den Minister der argentinischen Republik statt.
Dieser bedankte sich in einer kurzen Ansprache, in der
er die ausgezeichneten politischen und Han¬
delsbeziehungen  zwischen Deutschland, und Argenti¬
nien hervorhob.

DieBierverbauds -Wirtschaftskonferenz.
Lugano,  10 . Juli . Ter Pariser Korrespondent der

Stampa meldet, die Konferenz  der Schatz- und Finanz-
minister der Vierverbandes werde nicht, wie erst beabsich¬
tigt, in Paris , sondern in London  stattsinden, da es den
en gl i s chen Ministern jetzt nicht möglich sei,
London zu verlassen.

Englische Kontrolle auch in den
holländischen Binnengewässern.

WTB. Berlin,  10. Juli . Die verschärfte Kon¬
trolle , die England  über die holländische Schiffahrt
ausübt, um zu verhindern, daß Güter nach Demschland
ausgefiihrt werden, soll sich auch auf die Flußschiff¬
fahrt inholländischen Binnengewässern  e r-
str eckcn.

Eine amerikan. Anleihe für Mexiko.
WTB. N ew y or k, 10. Juli . La n si n g stimmte dem

Vorschlag Warburgs bei, Mexiko eine An leihe durch
amerikanische Bankiers zu gewähren.

Russische Truppen in Saloniki.
WTB. Lugano,  10 . Jüli . Eine Secolo-Melvung

aus Saloniki teilt die Ankunft russischer Truppen in Salo¬
niki mit. Zn Gegend von Himo dauere der Geschützkampf an.

Das Elend der Saloniki -Armee.
, .WTB. Bern,  10 . Juli . Der Vertreter des Journal

in Saloniki  drahtet , daß die Hitze unerträglich
geworden sei und bis 45 Grad im Schatten  betrage.
Dhsenterie und Sumpsfieber  geben dem Gesund¬
heitsdienst in der Armee viel zu tun. Aerzte und Laza¬
rettgehilfen  werden von Frankreich verlangt.

Grotzseuer auf der ital . Jnfel Salina.
WTB. Bern,  10. Juli . Dem Corriere della Sera zu¬

folge brach in den großen Kastanienwäldern der Insel
Salina,  40 Kilometer von Stromboli entfernt, cine rie¬
sige Feuersbrunst  aus , die sich auf drei kleine Ge¬
meinden der Insel ausoehnte. Da die Schiffahrt we¬
gen des Kohlenmanaels unterbunden  ist , kann
für die bedrohte Insel nichts getan  werden.

Die Regelung der Versorgung mit
Giern.

Berlin,  10 . Juli . Um die Versorgung mit
Eiern  einheitlich für das ganze Reich zu regeln, ist, wie
die Köln. Ztg. erfährt, die Einführung von Eier¬
kart  eu sowie die F estsetzu n g von H ö ch stp r ei sen
jetzt beabsichtigt.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
:!: Limburg, 8. Juli . Der gestrige Sammeltag für

die deutschen Kriegs- und Zibilgefangenen erbrachte die
Summe von annähernd 6000 Mark.  Die Ergebnisse der
Sammlungen in den Landorten des Kreises stehen noch nicht
fest. _

An « Bad Erus und Uwgegeno
e Das Eiserne Kreuz . Dem Mitglied des Turnvereins

Franz Best ist für tapferes Verhalten vor dem Feinde das
Eiserne Kreuz verliehen worden.

e Das Eiserne Kreuz . Oberheizer Fritz Kunz, auf
einem Torpedoboot, wurde mit dem Eisernen Kreuz ausge¬
zeichnet.

e Rotes Kreuz . Die stattgesundene Sammlung brauch¬
barer Mineralwasserflaschen in unserer Stadt hat das er¬
freuliche Ergebnis von 2616 Stück gehabt, deren Absen¬
dung an den Elisabethbrunnen vom Roten Kreuz in Nieder-
mendig bereits erfolgt ist. Neben Flaschen sind auch Bar¬
spenden eingegangen, die der Zentralstelle für Mineral-
Wasserversorgung überwiesen worden sind. Allen Gebern
herzlichsten Dank!

e Kg ft Knrtheater . Das neue Lustspiel von Dre-
gely „Der Gatte des Fräuleinsft das Herr Direktor
Steingoetter am Samstag abend in vortrefflicher Einstu¬
dierung und Ausstattnng bot, fand seitens des Publikums

mehr dafür, als Dora für ihre Stickarbeit an Lohn be¬
kommen hatte, und befahl, am nächsten Vormittag das
Paket an die angegebene Adresse zu senden.

Als sie auf der Straße weitergingen, glühten Doras
Wangen mit den Purpurrosen, die sie in der Hand hielt,
um die Wette. Sie sagte: „Ich kann dies reiche Ge¬
schenk unmöglich annehmen, Herr Bittner. Man kauft
wohl für zwei Mark Süßigkeiten, aber eine solche Ver¬
schwendung I"

Er steckte wieder seinen Arm durch den ihrigen und
zog sie mit sich fort. Sein kritischer Blick glitt an ihrer
schlanken, schlicht gekleideten Gestalt hinunter. „Ich hatte
eigentlich nicht vermutet, daß die Kleinstädterin Ihnen so
stark anhaftet! Sie müßten doch wissen, Gnädigste, daß
man bei S. nicht für eine Mark Konfekt kaufen kann. Ich
wenigstens dürfte mir solche Entgleisungen in Schülerge¬
wohnheiten nicht erlauben, ohne meinen Kredit empfind¬
lich zu schädigen.

Dora wagte nichts einzuwenden. Sie hatte ohnehin
das peinliche Gefühl sich Blößen zu geben. Daß Bittner
von den Verkäuferinnen des Zuckerwarenladens mit be¬
sonderer Höflichkeit begrüßt wurde, war ihr nicht entgangen.
Er lebte eben in den Verhältnissen, - die ihrer Phantasie
zuweilen wie ein fernes Wunderland vorschwebten und in
die sie sich nicht hinineindenken konnte, weil der Horizont
ihres eigenen Daseins zu beschränkt war.

„Hören Sie, liebe verehrte Freundin," sagte Alfred
im Weitergehen, „am Reichtum kann man sich nur dann
erfreuen, wenn es einem erlaubt ist, ihn mit einem ver¬
trauten Wesen zu teilen. Diese Freude fehlte in meinem
an pekuniären Erfolgen so reichen Leben bisher gänzlich.
Oft überkam mich ein wahrer Heißhunger, von meinem
tieberfluß einem lieben Menschen abgeben zu dürfen. Ich
hatte keinen. Wohlverstanden: gewissen Elementen ge¬
genüber, deren Hände jederzeit zum Eutgegennehmen ge¬
öffnet sind und die einen Mann sogar ruinieren können,
bin ich vorsichtig. Aber Ihnen , Hans und Ihren Kindern
Freude zu bereiten, macht-mich armen Reichen glücklich,
überglücklich sogar. Gönnen Sie mir doch den Sonnen¬
strahl in meinem kalten, nur auf den äußeren Prunk
zugeschnittenen LebenI Also noch einmal,: Wenn ich jetzt

ein paar Tausende für Sie ausgeben würde, so käme es
nicht darauf an. Ich habe es dazu. Drei Vlaue aber
rechnen für mich nicht mehr, als wenn Hans ebensoviele
Markstücke ausgibt. Sind Sie nun beruhigt?"

„Nicht ganz, Herr Bittner ! Ich muß erst wissen, wie
Hans darüber denkt. Er ist, wo es sich um Geschenke han¬
delt, die wir nicht erwidern können und schließlich als eine
Wohltat Empfinden müßten, äußerst peinlich und streng
denkend."

„Hans ! Er vor allen hat doch wohl an mir gut¬
zumachen! Kam er mir nicht zuvor und riß mit kecker Hand
die Blume an sich, die mir ebenso gut gehörte? Es wäre
kleinlich und rechthaberisch, wollte er mir auch den Schatten
eines Glückes mißgönnen, der mich halbwegs mit meinem
verfehlten Dasein aussöhnen könnte."

Dora wehrte sich innerlich gegen seine bestrickende
Stimme, seine Beweisführung. „Hans hat Ihnen nichts
genommen, 5)errr Bittner, ich hatte Hans lieb und hätte
ihn einer Welt zum Trotz geheiratet."

Er kniff die Lippen zusammen und schluckte an der Pille^
Dora wartete vergeblich, daß er weitersprechen sollel

Sie kam sich darüber undankbar und ungesitzickt vor. Er
wußte nicht, auf wie zarte Weise er ihr Freude bereiten
sollte, und sie kränkte ihn so tief in ihrer Verwirrung
und Gedankenlosigkeit. Um ihr vermeintliches Unrecht gut¬
zumachen, beging sie eine wirkliche Unklugheit.

„Man ist als junges Mädchen so leicht geneigt, zu
glauben, was man wünscht, müsse auch in Erfüllung gehen.
Was Sie erreicht haben", — sie stockte. Nein, wie das
nun wieder tlingen würde, wenn sie horaussagte, was ihr
auf der Zunge schwebte.

Bittner hatte sie schon verstanden. „Was ich erreicht
babe, trauten Sie nicht mir, sondern Johannes zu, nicht
wahr ? Sie hätten aber auch wirklich ein besseres Los
verdient, Frau Dora !"

Sie gab sich einen Ruck. „Ich bin glücklich. Nur —
der Kinder wegen wünschte ich, wir hätten etwas mehr.
Was soll aus ihnen werden? Wir werden das teure
Schulgeld und die damit verknüpften Ausgaben nicht
erschwingen können."

(Fortsetzung folgt.)



eine äußerst günstige Ausnahme. Die schon mitgetcilte
Handlung des Stückes — ein flotter eheseindlicher Jung¬
geselle soll unter die Haube gebracht werden nnd verliebt
sich unbewußt in diejenige, die nran ihm zugedacht hat —
gibt dankbare Gelegenheit zu allerlei heiteren Zwischen¬
fällen und ist auch durchweg mit gediegenem Humor be¬
arbeitet , so daß der Zweck, angenehm zu unterhalten , voll¬
auf erreicht wird . Dabei hat der Verfasser es verstanden,
die Handlung geschickt auszubauen und zu verwickeln. so daß
di- Zuhörer bis zunr Schluß in anregender Spannung ge¬
halten werden . Die Aufführung selbst war vorzüglich. Herr
Carl Rotteck tvar als Dr . Felix Tanner ganz in seinem
Elemente , ebenso Herr Theiling als sein Freund Karsten
und Herr Lindig als Berthold Dornwald . Ganz besondere
Anerkennung gebührt Frl . Martha Gersdors, die in ihrer
Nolle als Lilli Temperament und Laune die Zügel schießen
lassen konnte . Allen Darstellern ivurde lebhafter Beifall
zuteil.

Das morgen , Dienstag , hier zum ersten Male zur Aus¬
führung gelangende Lustspiel „Der dunklePunkt"  biirgt
schon durch seine Autoren Rudolf Presber und Gustav
Kadelburg für einen unterhaltenden Abend. Daß für gute
Besetzung' und flottes Spiel Sorge getragen ist, versteht
sich von selbst, so daß der Abend allen Freunden harmloser
Heiterkeit bestens empfohlen werden kann.
Verantwortlich für die Schristleitung: P . Lange, Bad Eins

Bekanntmachung.
Der 4. Kriegslehrgang über die Herstellung der Ob st¬

und Beerenweine sowie der alkoholfreien Weine und Obst¬
säfte im Haushalte findet in der Zeit vom 13. bis 15. Juli
1910 an der Kgl. Lehranstalt für Wein-, Obst- und Garten¬
bau zu Geisenheim a . Rh. statt.

Der Ilnterrichtsplan ist folgender:
Donnerstag , den 13 . Juli:  9 —10(4 Uhr : Vor¬

trag : „Die .Herstellung der Obst- und Beerenweine im Haus¬
halte ". Weirchaulehrer Biermann . IG/z—12 Uhr : Vortrag:
„Die Gärung der Obst- und Beerenweine". Professor Dr.
Kroemer. Von 2 Uhr ab : „Praktische Anleitung über die
Herstellung der Obst- und Beerenweine". Weinbaulehrer
Biermann.

Freitag , den 14 . Juli:  9 —IO1/* Uhr : Vortrag:
„Die Herstellung der Obst- und Beerenweine im Haushalte ".
Weinbaulehrer Biernrann . 1OV2—12 Uhr : Vortrag : „Tie
Krankheiten der Obst- und Beerenweine". Professor Dr.
Kroemer. Von 2 Uhr ab : „Praktische Anleitung über die
Herstellung der Obst- und Beerenwein«". Weinbaulehrer
Biermann.

Samstag , den 15 . Juli:  9 —10 Uhr : Vortrag : .
„Die Herstellung der Obst- und Beerenweine sowie der Obst¬
schaumweine im Haushalte ". Weinbaulehrer Mermann . 10
bis 11 Uhr : Vortrag : „Grundlagen für die Herstellung der
alkoholfreien Weine". Professor Dr . Kroemer. 11—12 Uhr:
Vortrag : „Die praktische Herstellung der alkoholfreien Weine
und Obstsäste". Garteninspektor Junge,
t An diesem Lehrgänge können Männer und Frauen
unentgeltlich teilnehmen . Vereinen ist anzuraten , Vertreter
zu entsenden, damit die Anregungen im Lande weitgehendste
Verbreitung finden.

Anmeldungen sind baldmöglichst an die Direktion der
Lehranstalt zu Geisenheim cinzureichen.

VeriwreinMNg öffentlicher Wege, Kanäleu.sw.
Wir haben Veranlassung, nachstehend die§§ 46 u. 55

der Wcgepolizeiverordnung vom 7. 11. 1899 bezw. 18. 3.
1903 mit dem Bemerken zum Abdruck zu bringen, daß Zu¬
widerhandlungen lünftig streng bestraft werden.

8 46
Niemand darf Mistjauche oder andre unreine oder übel¬

riechende Flüssigkeit-n, Glasscherben, Lese- oder andre Steine,
Abfälle, Unkraut, Kehricht oder sonstigen Unrat auf oder in
öffentliche Wege, deren Gräben, Rinnen oder Kanäle aus-
schüttcn oder fließen lassen.

8 55
Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bestimmungen

werden mit Geldstrafe bis zu 60 M. im Unvermögensfalle
mit Haft bestraft.

Bad Ems,  den 5. Juli 1916.
' Die Pslizeiverwartnag.

Krsrlznrig einer Krhrerin stelle.
An der Volksschule zu Bad Ems ist die Stelle für eine

Lehrerin evangelischer Konfession sofort zu besetzen.
Meldungen nebst Zeugnissen und Lebenslauf sind bis

zum 1. August lfd. J 's . an uns einzureichen.
Ein Abdruck der Besoldungsordnung wird aus Wunsch

mitgeteilt.
Wir bemerken, daß die anzustellende Lehrerin den Turn¬

unterricht für Mädchen an der Schule des unteren Be¬
zirks zu erteilen hat.

Bad Ems,  den 5. Juli 1916.
Der Magistrat.

Grasverfteigernng.
Dienstag , 11 Juli , nachmittags 4 Uhr soll die Gras-

Versteigerung für 1916 von ungefähr 20 Ruten im Distrikt
Kohlboch zwangsweise versteigert werden. Zusammenkunft
bei Feldhüter Traut . [9825

Bad Grns, 10. Juli 1916.
Rtidhöfir , Voll; -Beamter.

BekaimtMchMg.
Aus der Freibank wird in Diez heute mnttag 5 Uhr

Rindfleisch
ausgehauen , das Pfund M . 1,25.

Diez, den 10. Juli 1916.
^ ' Die PolizeiverwaltANK.

Todesanzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meine liebe Frau,

unsere gute Mutter, Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Katharine Knitter
geb. Bernd

heute nacht 1' /« Uhr nach langem schweren , mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden, wohl vorbereitet durch den Empfang der heiligen
Sterbesakramente der katholischen Kirche , in ein besseres Jenseits
abzurufen.

JMe tieftranerndeu HlnterMIebeneii.

Bad Ems , den 10. Juli 1916.

Die Beerdigung findet statt Mittwoch , den 12. Juli , nach¬
mittags 4 Uhr.

Das Seelenamt ist Mittwoch 7J/i Uhr.
(9827

Eine Hauchdünne. Hochglänz-nde, durch Wasser und Schnee
unzerstörbare Wachsschichte bildet sich auf dem Schuhzeug
bei Benützung von

I >r . Geniner 's Hekrvachskederpuh

Nistrin
welche das Eindringen von Wasser verhindert, Wasser¬
creme dagegen ist durch Wasser lösbar und färbt ab bei
nasser Witterung.

Sofortige Lieferung auch Dr . Gentner 's Schuhfett
Tranolin und Universal Tran -L«derfe1t.

Fabrikant: Carl Gentner , chcm. Fabnk, Göppingen (Württ.)
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I . Knöbber, Schuhgeschcist, Bad Ems.
Bcrarmtmalhuvg.

TuS BezirkskommandoOberlahnstein stellt am 1. Oktober
1916 mehrere garnisonverwendungsfähige LeMe (Schreiber) der
Jahrgänge 1894 bis 1899 als Zweijährig-Freiwillige ein.

Leute mit guter Handschrift wollen sich unter Vorlage eines
selbstgeschriebenen Lebenslaufs und der Zeugnisse baldigst
melden. (9736

König !. Bezirkskommando Oberlahnstein.

BerwertrmA der Breumsseln.
Unter Hinweis auf den im amtl-ichen Kreisblatt Nr.

153 erlassenen Aufruf und die dazu ergangene Anweisung
richten wir an unsere Einwohner, insbesondere die Jugend,
die dringende Bitte, mit dem Einsammeln von Brennesseln
sofort zu beginnen, dabei aber zu beachten, daß nur die
Stengel abgeschnitten werden,die eine Länge von mindestens
50 cm aufweisen. Die Stengel müssen über deni Erdboden
abgeschnitten, sie dürfen nicht ausgerissen werden. Nachdein
die Stengel abgetrocknet sind, sind die Blätter abzustreifen
und in der Zeit von Morrtag, de» 10 . bis Sams¬
tag , den IS . d. Mts . an den Nachmittagen in der
Lorenz 'schen Scheune, Oraniensteiuerstratze , ab¬
zuliefern , wo. sie gewogen und die zu zahlende Vergütung
festgestellt wird. Die Brennessel kommt in hiesiger Ge¬
markung besonders an Böschungen sehr häufig vor. Die
Grundstücksbesitzer werden gebeten, den Personen, die sich mit
dem Einsammeln der Brennesseln befassen, keine Schwierig¬
keiten zu bereiten, wenn an ihren Grundstücken der Bren-
neffelschnitt vorgenommen wird.

Diez, den6. Juli 1916.
Wer MagMrat.

Heck.

DekanntmachAng.
Mehrere Diezer Bürger sind von uns zu Ehrenfeld-

hütern ernannt worden, deren Pflicht es ist jeden Feldfre¬
vel und Gartendiebstahl ohne Verzug zur Anzeige zu brin¬
gen.

Diez , den 7. Juli 1916.
Dev Magiffrat.

Heck

SLerrererhehzmg.
Die Steuerpflichtigen werden daraus aufmerksam ge¬

macht, daß die Steuern für das 1. Vierteljahr des Rech¬
nungsjahres 1916 innerhalb 8 Tagen nach Zustellung
des'Steuerzettels zu entrichten sind.

Diez , den 6. Juli 1916.
Die MadtkaFr.

Kgl. Kurtheater Bad Ems
Direktion: Hermann Steingootter.

Dienstag , den 11 . Jali i9i(
®er dunkle Fm

Lustspiel in 3 Akten von G. Kadelburg ued

Soeben erschienen
und in

L.J.Kirchbergers Bachhaßd
Rad Eins , Nassauer Ho

zu haben:

Fürst von Billoi
Deutschs Pi

In Leinen gebunden M. 7.-
Halbleder - Ausgabe M. 10-
Liebhaber - Ausgabe M. 24-

Das Buch der Zeit voll gedankenreicierl
terlandsliebe , politischer Erkenntnis u.staa
männischer Einsicht . Es ist eines der«
lenen Bücher von denen überzeugt
ehrlich gesagt werden kann , daß jede*!
tisch gebildete und jeder um politischef
sicht bemühte Deutsche es gelesen habeni

Grntestrickr
große Posten, in Frikdevsivare auf Lager.

Jacob Landau, Naffau.

• und

= Kopfwasclv
(elektr. Trockenapparat)

empfiehlt sich.Frau Adolf Mei
Diez a. d. L.

'So-Wasch- rj
ses. gesch. ohn Bürstet o»

bei 500,'o Seifeuersparm»
eine ‘Wa'.ne schmutzige Wäsche in 5

— Preis in Zink ab 1. Juli 1916^
Tonicbt vor minder wer-
tijfen Nftcliahinnng :en !

Knruiarfc®
echt 1

1 E . F . Richter , Frankfurt a. M-,
8 Verkauf für Bad Ems: Firma&. Zorn,
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